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Avant - propos. 


Vorrede. 


Ti r^t crrlain . que dam lc5 nncien» 
Icnis des colonie» grccqucs Ii.'iüitoiont 
les cüles de U Mer Noirc «l le» liords 
de quelques llcus-cs, qtii y lomLeiit; 
riiisloire nous l’apprend, quelques 
niines, e-i.liappccs aux ravage des trms 
iious l'.illcstent, et iwius font jngrr, 
qiic CCS culunics etoient considcrables. 
Avant eu Voccasion dans Ics annccs 
1757 ct 1703 de parcourir ecs contrecs 
cl de voir quelques • unes de ecs nii- 
nes, )c n‘.ii pas manque de rassemlder 


lis ist keinem ZnriTel unicrvrurreH, 
dafb in iiltem Zeiten griecliiselic Kolo- 
nioii die Küsten de* srlnr.irzen Jlecrei 
luid die Ufer der Flüsse, avclclic sieh in 
dasselbe ergiersen, borolinteti. ^rchrcrs 
l’cbcrblcibsel, die den Zrrstürungen der 
Zeit entgangen sind, besliitigen, trosdie 
Geschichte hietüber sagt, nnd setzen uns 
in den Stand, zu beurlheilcn, tric be. 
deutend diese Kolonien waren. Ith lu-fs 
daher die Celegeiihci t, ei n ige dieser Denk- 
mäler zu sehen, welche eine Iteisc diircli 
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tont ct qni me ]ianu dignc d'itlircr 
rattention de« amateur» de ranliquii^. 
Xan iiucriplion genoite*, qnr )‘y oi joiiu, 
quoiqne moim interesMnlei qoo In 
greeqnet, n'en tont pas moins enricu- 
m i cauic de» caraclire» gothiqnr*. 
dont Ic» Ccnüi» se »erroient lor» de 
IctiT* rtabliMcmenti rn Crimee. Je 
n'a» |M» ose cxpliqoer l'iiucnption de 
cluquc pierre, mai» je me »uü con- 
lenlc d'iutliqucr timpicment rrnjauit 
eile liit trouTeo et de donner quel- 
qne.'. detail» pareiU. Ce n’esl qu" a 
rrpard de qtielquu- une». qtic fr.ippe de 
leur analogio avcc rhialoire j'ai o»e 
prearntrr me» idccs, non comme uno 
iipiniaa propoade, mai» comme nite 
•implc obarrralion. 

Du teste en pnliliant quelqnet* 
tXDC» de» aotiquite» que j'ai deoourer* 
te», ct dnnt la presqo' i»lc de Ciimee 
»t toute» I« cutes de la Mn Noiee 


jene Gegenden in den Jahren 1797 und 
1798 mir ilarlKtt, nicht unbenutzt, um 
alle«, »rai mir fiir Liebiubrr des Alter- 
tlium» mcrksnlrdig »cliien, zu tammlen. 
Sollten auch die Genuesischen Inschrirten, 
welche ich zngleich mit aufgenommen 
habe, minder sviehtig »cyn als die grie- 
cliischen, so »iad sie doch der goibitchen 
Schrihziigo wegen tuerkwitrdig, deren 
»ich die Genueser znr Zeit ihrer Nieder- 
lassung in der Klimm bedienten. Ich ha- 
be e» nicht versucht, die luicliriri eine* 
jeden Steine» zu erklären, sondern oft 
blo« den Olt angezeigt, wo sic gefunden 
worden, oder ähnliche Nachrichten dar- 
iiber mitgctheilt. Nur hei eiuigen wag- 
te ich, iibemscht durch historische ,\uf- 
scliliisse oder Oesülcigungen, welche sie 
enthielten, meine Gedanken, nicht ala 
Briuoptung, sondern nur als heiläulige 
Bemerkung zu äufsern. 

Dehrignu war hei der Bekanntma- 
chung einiger von mir entderkten Alter- 
thilmer, an welchen die Halhimel Kriram 
und alle Küsten des schwarzen Meere» 


abondeut, nion nnique but a cte d'at- so reich »Ind, mein einziger Zweck, die 
tircr 1 attention de» Anliquairet dont .Aiihneikiamksit derjenigen AUrrtliuma- 


^ • 



Ics connoi»>ancr!» plits tl^nilurs ct Ics 
Tcclicrchc!« nppiofimdiiÄ jirurcnt 

contnliiirr ä jt-Uer un sncillcur jour 
$ur riüsLtjiro ancirnnc de ccs contrccs 
ri obf>curc fimiu* n present, a dclrr* 
mimr plus au Jtutc 1' cmlroit ou e« 
Ic Tcmplc de Diane c-ii 7au- 
ridc, fii cuunn par ti FaMo <V Ipbi^e» 
uie Ic Tumbciiu de MiLlirid.i(c ')> 

l) Le Tempttt de Diane en Tauride, »c!on 
lc4 Auteur« nncient eC parliculiiietnent 
Slfalionf etciU mir \t c*p rartlivnloa* 
Hus<[u* ft pieu'ni Ice opuuona aonC 

ponr dctrroiicier prriisraieiit ce cap, 
maU fel'in 1a plua vni.irjDblaL!e i1 dvil 
etn» entie £a1uc]jra et AbLtiar pies de 
couveul de St. George. 

a) Mlthildate teroiln.'i m vle par le polien 
lorsque son fils Tbarnace ae detlara contra 
lui: c« fUs denature envoya le coipa de 
aou pi.ra i Piiuipue» qui ctmt alore b 
Afniiua, viHe de rAnatoUe» pnur le per* 
ggader de la lin de MitbrUUte (voyes 
riuUrque ri« de roinpcV), 

II y a tui« luotcur pi«» d« KeitScb 
(aaeienne Pantlcapee) »ur U qeetle 
aclon des traditlona on astuic qu'a dtv le 


forscher zn reizen , die durch nosgehrci- 
titcre KcnntnI.'Se nnd gnii^lichere Un* 
tmuchungrn im Stande sind* die bis 
j« izt noch immer so dunkle altere Go 
scluchlc jener Gegenden mehr aufzuklli- 
ren, mul auLcr einer genaueren Desiim« 
mting der StiUe, vro der durcli die Er* 
»ahhing von der Iphigcnia so bekannte 
Tempel der Diana und ferner das 
Crabniahl dcs311ihridatcs*) einatuaren» 

I ) Der Tempel der Diana ln Tauris befand 
skb nach dem Zeugnlb dev allen Scbrlfl* 
atcllerf und namenilich des Slrabo« auf 
dem Vorgebüf^e Partbenion. IVLrr di« 
geiiDve Bestiniinuitg der Lage dieses \ oige* 
buT;TC9 lirnchen mehrere Meinungen. Nach 
der rTaUrscbeinlulksten derselWn»^ ist es 
sclu'ii BalakUva und Achlisr , iu dar Naba 
des St. Georgen- KJasurSt tu suvberu 

a^ Milkridales endigte Sein Leben durcbGUti 
als sein Sultn riiamaces sieb gegen Uia er- 
klärte. Dieser unnatui lieh« Sohn scbiüua 
den IxIcLnam seines \'alcrs dem FoinpejuS 
mi, der akb damals in Amisus , ein«! Stadt 
In Aoatoliany aulhielt, um Ibn von dem 
Todo dosAlilbiidal«s zu überzeugen. (Sieh« 
DutarcUi Leben des Foropejus.^ 

In der \ab« von Kertsek Cd«>n alten 
rantica|i«a^ ist ein Hügel » auf welclMTm, 
einer alten S.ige naikt das Crabmahl des 


■ 
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ct cxpliquer qnelques ftnlres articles 
egnlcmcnl dignes de attention des 
amaicnrs de rantiquiu*. 

tombenu de IVUllmdnte. Tour alUec cette 
tridition avec lo recit d« Flutarquet on 
pout regardi-r les ruines tombales pr^ de 
Kertscli, commu un znonument erige h. 
sa memoire. — 11 est difticilo't maU qu*il 
acrolc intcrcssaot d'apptofondic cecl? 


nocli über manche der Au&ncrksamkeit 
aller Liebliaber des AUerlluims eben so 
viirdige GegemtSnde, mehr Liclil ver- 
breiten honntcu. 

MIthridates gc\TCsen ic^'D aoll. Um dies« 
Tradition mit I'lntarcbs l:'raäh)ung überein- 
stimmend KU machen, UeGe sieb annc Urnen, 
duGs die Ruinen bei K.ertsch keine cigenlliche 
Grabstätte, sondern viclmcbr ein zur llrin- 
nerung dieses Kuaigs eriicbtetcs Denkmaltl 
waren. — I’Ia würde schwierig se>T» i aber 
sollte cs nicht der Mühe lohnen, dies zu 
rrgnindc« ? 


Explication des Planches. 


Erklärung der Tafeln. 


No. 1 et a SC trouvciu nuiiulcnant dans 
la ville de Nicolaeff sur le Boug; ils 
furciu decou^erts , No. i , dans les de- 
scTts d’Olschakoff; riiucription qui 
i' y trotive commcnce par ces mots : i n- 
structioii d’AppoHon. Uparoit que 
ccUe pierre doit avoir appartcmt a un 
temple consacre a ce Dien , et par con- 
>equent son existence doit clater des 
tcms du paganisme» lorsque des colonies 
grccquc» liabitoicnt encor les bords de la 
Mer Noire. No. a, fiit trouve dans la 
riviere Bong a Bogoavlcnsk, petit bourg 
pres de NicolacfF. Son inscription signi- 
fie: S^traton, Chef des guerriers 
salut. 

No. 3, i- et 5, ont Ae tIrA des 
ruinös de 1‘ancicnne ville Korsounc, 
Cherson ou Cliersonneie * ) cn Cri« 
mtc. Les dcux prcniieics se txoavent 

i) La Ttlle do Korsoun fut bilie par Ics 
Gr«’cs environ 600 ans avant Jesus Christ; 
eile fut conquise par le Prince russe, \Vla> 
(limir Swatoslawltcb, l'aa 963 de l’ere 
thretieone. 


Die Steine No. 1 und a bermden sich 
jetzt in der Stadl Nicolaeff am Flusse 
Dong. No. i entdeckte man in der wü- 
sten Gegend um OtsclukolT, und die In- 
schrift darauf fangt mit den Worten an: 

MAeHTTHI AnOAAONL Allem An- 

scheine nach gehörte dieser Stein zu ei- 
nem dem Apollo geweihten Tempel» und 
stammt aus den Zeiten des Ileidenthuins 
her» als noch griechische Kolonien die 
Küsten des schwarzen IVIeeres bewohn- 
ten. No. o ^mrde im Flusse Boug zu 
Bogoavlensk, einem kleinen Flecken in 
der Niihc von Nicolae/f gefunden. Seine 
Inschrift heifst: Strato» Führer des 
Heeres, Heil dir! 

No. 3, 4. tind 5 fand man unter 
den Buinen der alten Stadt Korsoun, 
Cherson oder Chersones *) in der 
Krimm. Die beiden erstem werden jetzt 

t) Die Stadt Korsoun wurde etwa < 5 oo 
Jahre vor Christi Geburt von den Griechen 
eibaut. Im Jahre 936 <ler christlichen Zeit* 
rechnung eroberte sie der russische Fürst 
'Wladimir Swatoslawitscb. 
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nuintt^nant a Achtiar, ct k ikrmcr 
tlnns la rille d‘ Aclinic*c}ict. 

j>icrrr, No. 6, <jui a Tair 
Ue Ic frommen! <Vuno Suiitc» fut <lr- 
convertc piirmi 1« dcrombic®, qui 
iiöuvmt a rcml>oarliure «lu Doieper 
pri'A d’Adjwkf, ou Ton fair par Hiifloire 
qu'il y avoit «n<rc foU une coloni« 
j^fCfqnc*; qucUpic« iii*f «nt Tc?;»arilc fort 
icnpioprcmcnt «et eudioit couiiue telui 
qni <Uoit le lien d'cxil du pott Oridc, 
ce qtii a faiL doiiiLcr a U villc tl'Adje- 
di;i- U uoin d'OvidiopoI. 

Ko. w irouA'c «1.111« ln ville de 
Xertfch emlavt' dniis k pav« «k 1‘c» 
Oll Ic lixmva paritu I«”, rninef de 
rajtcicnni: ville de raiuicnpec, dont 
on voit ju^-qn* « prticni U« ilebri> prei 
<k Kert-vtb. 5«m ii»A<-ripll<m oomniejicc 
par c«?t» iiiou: regne de Pairiäadr. 
T.’amieii goo^r?plic f^iral»on mm« T.ip. 
|H»rir, <pie i« roi ceda k loyauine de 
)iO!«p1u>re n I^liünidale» loi dt* Ponl 
qut fit «k Paiuic.ipcc la capiialc de 5Ca 

rl.U«. 

K. a, Q f t 10 FC ironrcnl pnirillc- 
Kinit a Kt rl-t li, t-L ^>Jnt em:1ia:»5L-4!$ iin» 
1.1 imir.iilJc de IVglbc; iU «oiit bien cf- 
ei itaii^ifent avuir lM.’aiii:<imp .«fiiif* 
Ifii pvir Ic irm>, aio«i qne Ic« p»;.Trcs 

o) rut du Pont, piTDii ilaiH l'ly. 

iloite caiuon luo «in» aiiiit r>ie cliru* 
tiuBiiH*. 


jii Acliliarf und der letztere in der 
Stadt Aclimexchei nunieivnbrt.. 

Der Stein No. 6, ivalirfchcinliLli do« 
Bnu livliu U einer Sialüe, Avnrde unter 
melircniTrummern am Auffluff des Dnii- 
per» p in der Nahe aou Adje<U*r ctittleckfp 
wo, wie miut auf der Gefchiclilc weifs 
»ich vor Zeilen eine gri«'« hirchc Kolonie 
nifderp'cln^scii li.ucc. Ohne Onind haben 
mandic Adjeder fiir den Orl gtludten, 
wo der Dichter Orid wahrend feines 
EiliU khic; daher fcliieiht sith atuli 
der Name Oi'idiopol, den man die>er 
Stadt bcigeU'gt luAl. 

No. 7 , i>t in der Stadt Kcrtsch, im 
FiJFlmihn der Kirche eingepflasterL, und 
wurde unter «kn IVtiim'ii der alt« n St.'ult 
Paiiticapca , von der man noch jetzt 
nidjelK iK»’rt»cIiilit Trümmern s-irht, cnl« 
deckt. Die Infchrih «liescf Steines fangt 
mit den Wollen an; Aegiernng «les 
Pairirades, Von diesem Könige hc. 
ridiieC um der äUc Geograph Simho, 
er da« Ibophon»ihe Ib icli dem Mi- 
lliiidaiei, Könige von Poniu» ahtial, 
wrhdier narlihrr P.iiuir.ipcj zui llaujM* 
st.idi «einer Su.iicn uuchie. 

No. 8» 9 und 10, chi*;if:dK in Keru« Ji 
vorliAJideii , Find dort in der Kirchrii* 
iiiAurr cingefiiit. Dir Sculptur «lieiir 
SiLtttc i»t /icmliih veilu«i!iip und sie 
Fiheitifn, wie aurh No. ii und 12, die 

fl} Midindali.’^p R*Vjtfi* ton PiuHnS, io 

der Ciei.:UtcLte rtira jwi 3»Ur vor t.hristi 
Cr’kuU vor. 


0 


So, 11 «L 11» qtii se voyetit ä Jeni- 
k a I r. • 

Lei picrrfe, No. 13 ct 14, trourt-cs 
4 r.mlicapre» furuiit tran<>porU*c5 avcc 
pluiletirs autrei ä Faiiagoric» oii on Ic« 
voit pr<?ieiU4m)«iu; «llri p.iroi<«$€nt lau- 
ten avoir ^ail partio d'un Tcinplc pay- 
en. No. 14 <luii avoir icrti, 4 in ju- 
par la conuaviie tlti milieu, de plo- 
(Ir&tal a une colnnne oii ä ini aiitrl con- 
$acre i Venm, rar riascription poric: 
Ariition fils d* Aristopliauc a 
Venui. 

No. 15 rt 16 se tronvcni dan» ln 
pciite ville de Tanian pr« <lc Li for- 
tcrcssG ( 1 c Fanagoric. No. 15» qtit se 
trouve eiiclave ilans la nmraille de Fe- 
glisc paruit avoir iranspurte de 
tiiapre, on drscliiJTrc dann son iusciip* 
liun le iiom de Tiberc, et a la ftii: 
Otofantc Panticapee *). No. 

Tut trouve dans Ins niines de Fanciunne 
Kanagoric» que CorMtanlin Furphyri»^«- 
nete nutnmc Tamatarclia. Cetto 
pirrrc «t fort importante ponr Flii- 
stoirc de Ru«>ic» car cUc a dccidc Ics 
opmti>ns dilTcrcntcs des Iiisloriens ms* 
5e9» touclianl Fincertitude oii Fon lUoit 
de deierminCT la sittiation geograpliiqnc 
de la ville Tmoutnrakan, ct des 
conliw» qui formoient la principautc 

S) Diiifanle • etc ua des geoeraun de 3U* 
tLüdjte, fol du Ponte« 


in Jcnikale tn sehen >iud, «ehr durc 7 . 
die Zelt gilittcn zu lullen. 

Die Sliiric No. 13 und 14, vrclchc 
zu Pautii.ipi'a g<*rumlen waren» wurden 
mit milircrn andern nach Faaigorea gr* 
brariit » wo sic itoeh jetzt i>ind* Sie 
gcliorten, u ic es sclieinl, Mmmllicli zu 
einem luidinMlivu Tempi l» und No. 1 
dieute, iiai'li der Holung in dissni Mitic 
zu iirlheilen, ah FuC'gi'stell zu einer 
Siinle Oller einem Altar» uelcher der Ve. 
tius gi-lii'iligt war; denn die Tn&chrirt 
iLivon heihl : Arislion» Sohn des 

. 4 ristoplianes , der Venus. 

No. i5und iC hc-rmden sich zu Taman» 
einer kleineiiStaiUohnweit derFi«aingFa- 
nagurea. No. 15 ist in der flauer der Kir« 
ehe Lefestigt» und scheint von Pantica- 
jieagehracht woi den zu seyn. Man entzif- 
fei t in dtTlmchrifl den Namen Tiberius» 
und amEnde die^Vorte: Diophaiituf» 
Paiiticnpca *). No. i <3 fand man un- 
ter den Trümmern des ahoi Faitagorea» 
von ComUnlintiA Porphyiogrnitus Ta- 
maiarcha geiumni. Dieser Stein i^L für 
dienissischeOeÄcIiichtcvon grober Wicli- 
tiükeil» denn er beticIiLigt die vcrscitic« 
denen hlcinungcn der riLssisclien Ce- 
schirhtschreiber in Dctrclf der bis «Idiiii 
uiibrstimmteii Lage der Stadt Tuionta- 
rakan» und dor Lindercien» welche 
eine llcrrschaft gleiches Namens zur 

3) DiofAuntus war eioer von den GenernloD 

des >Utbri<UuS) Königs von Fontus. 

l 5 ] , 


ilc cc rom rtn Ic ojixiewc $iccle; 
teitis ienel«riax p4>ur Icä autulos 
riqtic» de Ja tcitu oii 4*ct ein« 

pirc, tlni.'C eil )iUL'icim priiKi{K.«uics 
nVuiit qiir Ic iImmuc ronlinnel di-s 
gncrrcs imcriiiies entre lei> prince« rc» 
giuiu, pwtnni 1« qxich crlui «Ic Tmun* 
i.irnk«in un j*Ul* pnt.tfaus. 
ftoirc ui-* difcritiennj de rrs lern* «: 
tiiit Mir Li' »itiiniiüu ct Icf coiiTui» de 
ccllc pjau.ip.uitc: Ic> opinioii.« de cluque 
Ilt^t4nn% fundi'c? fiir diflei eiiic» toiijce» 
lurcF« iroiii eu» rriioh*ec* qiu‘ p*ir I.i 
dtcumcric de cette pierre, qui a tut 
cunclurc; quv U \illc de Tnioul.nakan 
i'ioil >iimV Mir Välc de Tama», »U-n* 
vU de Kcrl«ch, (Lim le detruit du ßon* 
plioie, et ijiic teile priiKi|MUle lenfer- 
iiioit la prriqu' i«le de Keit^rli ei Irt 
p.tys avoi>iium, Voici mn iti-rription 
rn aiuicn SLivon: l*an *)» 

diel 6, le princc GleL arpcyita 
Kl liier ftur In glacc depitU Tiiinii- 
tarnkan jtiiiqu* ä KerUch O 054 
toi*e« 


4) l^eit a ilin; s(<^ du Ture chn üonac. 
dpcoitiCiie tie crll« pierre peut 
r*;;:>p)uc otiunc un« ötconstaer« ^toricaM 
pout L< regne do Clialti'nliic II.» or i1 »p* 
yaiiT’.iuit 4 rclU Aug*-utn .S.*uvcta<»o tic 
xecnaurt un p*}ij 4'u ilat^^ Ic* aiuicn» 


Zelt de» eilfirn JaluhunderU » c liier in 
den JiiliilnicAem drr Gcvcliiclitc nut»- 
Liiuls so dunkeln Epoclie» hildeltn« wo 
diejc» llcirli, in viele *Jl>r ilr zcrMiickcIt« 
ein iK^Undiger SelmuplalA innerlitlier 
Kriege hen den vci*«eJjjedruen re» 
gieiendeu rurfttm war, unier denen der 
Behcm< lirr von Tmoularakan *il» ei« 
»er der iiudiligaien lieLinnt i^L Die 
äuffcr»! m.ingellwftc Grrrlilclitc jener 
Zeit gicl»t uj)> litier die Lage und Gran« 
reu dic«cr llerrsdiaft krinc An«knnft, 
und mir die Kiiidt'tkiing lUe^ä Steines 
cnlH liieil über die vcrKJiicdcnrn » in je^ 
der Gchctiiilite aiifiitulere ArgiimetiLe ge« 
grundeteii Mrinnngeii, und läf»! vermii- 
tlirn, daf« die SiadtTmoiit.iiaUan auf der 
Iu'*il Tutiun, Kcriwli gegen iil»rr, an 
der .Meerenge des IUx‘pIionis lag, und 
dafs die IlerrM Iiafl gleit lic» Namen« nm 
drr ITalldnfrl Kert»ch nebft den undic*« 
gcutU'ii Gegenden lM‘«land. Die lii.«(lirift 
sagt in alt^LavoniM'lier Spradic: daG die 
Kutremmig voiiTuiotiLnraLm baKrrt»tIi 
ii.ii li einer roni Fur.-ten Gleb .Viitn» 
<55-6 ') Indikt. untevnoinmrtien Afer« 
»iing der MixTcvlUifie T<n^cn Im> 

4) Iiii Jalif ioCC cacii cbcistliclier Zfulteclinung. 

5^ Man Laon die KnuUrLun^ dicdes Steines 
all einen l Fn»i<»tvJ U IntcUU'n» il'*r 'ItnGlam 
der |;;irrrculiria kn(li.u»Mir II. rei« 

m ItiU diiT^cT i*;liui.«ii«:n ilensiliiriitia 

ivar c* vodH;li.iI(en » ela Jjind u hhIci au «r- 
al>crn» vrckk>;a io aUo.ii ’/.eht n einen Tbeil 


Toutcs CK piciTCS »ont de marbro 
blanc; les suivantcs, No. 17 181 19. 
so cl ei iuut d'uuo picrro calc.tirc 
trc« solide. 

No. 17, 18 et ig sc Irouvcnt dans 
l'anciennc ville de Soiidak. Lk in- 
scriplioiis y sont cn lettres gotlii<juc.<i 
iL<ilccs cliez Ifs Cenois vers Ic xiv 
siccle. Ces pierrcs rcprcfcnlcnt les nr- 
morii-s de la ville de Cciic.s ct de quel- 
ques illiistres f.imillcs genoiscs. No. 17 
represente un Saint -George. 

No. so, ci ct SS sc trouvent d.ins 
la ville de Caffn ou Fcodosic. La 
pierre Nu. on renrermo, ä co qu'il ]>a- 
ruit, iinc inscriptioii tres iinporlantr, 
car on renioiquc, que les arinories et 
les orneniens etuient travailles en nio- 
saique; eile se trimvc siir uiie lour de 
la muraille, qni fait l'enccintc de In 
ville ninsi que Ic No. si; toutcs les 
dcux sont des luonumens des Genois. 
L’inscription No. aa cst gravee sur une 
colonnc de luarbre, iraiisportee de l'A- 
ivtulie ct pl.icec ilans Lr graude Mos- 
quec de Fcodosic. 

L'ne aiitrc inscription, Nr. S 5 i se 
tTuuvu dans une i.linpellc taillcc dans le 

lems faisoit p.’utid de la Ilussio, ct que les 

Taures em-diircDt lors des dissemions et 

des gueires civiles. 


Die bis Jetzt angczcigtcn Steine .sind 
alle von ■\vcifscm Marmor; die folgen- 
den, No. 17, i8> lg, so und 31 sind 
von einer Art sehr festem Kalkstein. 

No. 17, 18 und ig bcllndon sich in 
der alten Stadt Sudalc. Die lusciiril- 
ten sind in goihisclicn nuchsialicn, de- 
ren sich die Genueser zur Zeit des i4tcu 
Jabrlmndc];|f l>cdientcn. Auf diesen 
Steinen sieht mau die 'Wappen der Stadt. 
Genua und einiger vornehmen genue- 
sischen Familien. Auf Nu. 17 ist ein 
St. Georg vorgesiellt. 

Nu. so, si itnd SS sind in der St.ull 
Caffa otler Feodosia. Oer Stein No. 
Co cnlli.'ilt, wie cs scheint, eine sehr 
wichtige Inschrift; denn man l>emerkl, 
dafs ilic darauf augcbrachtcii Wappen 
ttnd Zierralhen cn mosaique gearbeitet 
sind. Er findet sich an einem Thuriui! 
der Mauer, welche die Si.adt umgiebt, 
so wie auth No. ci , und beide sin.l 
nciikm.äler aus den Zeilen der Getute, 
ser. Die Inschrift No. ss steht auf 
einer mamiomcn Säule, die von .411.1- 
lolien licn'ibcigebrachl , und in der 
grnfsen iMoschee zu Feodosia aufge- 
stellt ist. 

Eine andere Inschrift, No. 33, befin- 
det sich in einer kleinen, in den Felsen 

ilc.« russUeben 1\eic!kS auAmachle« ttnd 
die» die r«Urca tu eisior /eit, uo inner* 
bcfic Unruhen und nürgerkriege dnsscs Kcicli 
xcriuUetcn» an »ich lisscn« 


f 
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dans Ic iV)c i lukcrnVan prci du port gehauenen Kapelle zu Inkerman, «4- 
d'Achiiiar *). He am Hafen rnn Acliior ®). 

Ko. e 4 repre'cnto une monroye, Ko. 04 «teilt eine kupferne >funzc 
un medatllc de ciuvre, trou%’4.‘e panui mlrr ein Sclym^tück vor» und ift in 
Irs ruines pr^ d*.\Jjcdcr ou Ovidio* der Nalic von Ad jeder oder Ovidiopol. 
pol«; on y docHißre de« trace« d'un unter den Huinen gefumlen norden, 
aiglc. Mau erkenne ilarauf die Spuren von dei 

Gestalt ein« Adlen. 

No. 35 ct &7 rv'preieniftiL des mon- No. 25 und 27 sind kupfvme IVTiin* 
ni>yei de euivre» trouv<?ef pr« de Ni« zen, nicht weit von NicolaciT cntdrokl. 
colaeß^; on y voit )r niot Olvio» nom Man Mcht anf ihnen da« ^Vort Olvio, 
d'nne ancienne \üle grccque, «ituw ati mdtlies der Name einer .^Ueii gricclu« 
ronßueiit de« rivierc* Bimg et Dnie- «dien Stadt ul, die am Ziuammenfluf' 
per; quelques ruines de cetio ville d« Bong und Dnirper lag, und vuii 
existent rncor. L-i monm»>*e de cui« der norh einige Buinen vorhanden «iml. 
vre, No. a6» ful Irouvec n Balaclara, Die kupfonic !>fimxe, N >. c6, welrhe 
et selon 1 « arme^» qiiVlle porte, rlnit man zu BaLiktava fand, ist» nach dem 
^tre regardefi contme ancienne gcimisc. tkiraiir ließndlicltcn Wappen zu sclilie« 

£>en, eine alte genucfische. 

L« monnoyes No. o8i C9* $**, 51, Die Münzen No. cß, 29, 31, 

S5f SSt 54 » 35» S'J. 57 58. furent 52, 53 , 34 . 3>. 3*5, 37 und 58 sind un« 

dccouvert« parmi Ic« niine« de Kor« ler den Ruinen %'on Koraonn, nicht 
«oun pr^ d‘AcHiiar. EU« «onl touies weit von Achliar gefunden. St« sind 
de cuivre; 011 en trouve fort souvent von Kupfer» und konirnrn li.inftgi auch 
rt en pand ncmihre; ceU« qiü «rjut zuweilen in ziemlicher Menge hei- 
reprcscnltV-i ici, out toute« ^tc trou« samtnen vor. Alle liier ahgchildeten» 


6^ hikeraunn fut hatte par Oiofante» un 
de« generaux de MithriiUte, ct a’appel« 
loit aocieooeiBeot FeodoriU«} en c« 
voit k prtaent \ti ruinc« et une quanlitö 
de grett« tnlUfea k plusieur* eUg« danj 
UD tucker tics laut ct lies euarp*. 


6^ liikennnnn vhac.le vom Dioptantoa, 
einem der Generale des MiU»riilatc«, ef> 
hauet, und hieh cbcnul« Frodori«} 
1U31I siebt |etxt nur nock dis 'IViuiimer» 
der Stadt, und eine Menge Grotten» die 
oicbrarc Stock irctke über euiaadcc, iit oi. 
nem aeUr Uokv» »itUeti Fuhen citigciuuien 
BUld. 



>3 


par V aulcur m«me de cet ou* 

»rage, 

No. 39 rcprrsente nne mcdaillc do 
bronzc, troavt« prcs de Jenicale, dans 
le delroU du Bosphore. L'imcription 
poric: Koi Sauromate; *iir le rei’ers 
Im da(e, BOd*, revient « 57c de l'6ro 
hü»phoriqtie , et €76 de chretien- 
nc: ann^ daiu la quelle les empe» 
reiir» romains, Tacite, Floriantu et 
Probii» oDt regne 

\ 

No. 4n, 41 ft 4s rrpresentent dca 
Idole», qiii te tronveiit «Uns la ville 
de Noeoroasiisk : ellea tont cotv 
nues aoiis lo nom de Kamniennie 
ballt (femmes de pierre). Oii Ica 
Irotirc en qnantiie dana les draerts 
du gouvernement do Novorotaibk (ci* 
de\'ant la petite TarUinc), et ordinaU 
rement aur le» Kourganea eile« 

Je m*etcndnii plui aa lang touclunt cette 
neJailte , en puKlmiit !• »uUe de ce re« 
cneil, qui «antietuka une ofiedaille aTcc U 
istitia date, niaia vn rereit diffeteat. — 
Je ferai voir, cotabien U deeonTcite de 
cette meduiJIe infloe »vr la dynaatle bo« 
iqtbotique en noo» preeenUnt tut rot Sau« 
ramate iocoonu )aequ'ii pretent 


6) Le» labtUiMi de la petUe Roatte appollmC 


sind vom Verfasser dieses Werks ent- 
deckt. 

No. 39 ist die Abbildung einer nn- 
>reit Jeiiikale an .der Meerenge des 
Bospbonu gefundenen Scliaumünze von 
Bronze • mit der Imchrift: König 

Sauromate». Die anf der Biirkscito 
angczcigie Jalirzalil BO^ kommt mit 
573 der bosphoritchen • nnd 076 der 
ehrtBllirbcn Zeitrechnung überein, zu 
%velclicr Zeit die römischen Katficr Ta- 
citfu, Florianos und Frobus licrrscli- 
len 

No. 40, 41 und 43 sind Götzen- 
bilder, die sich in der Stadt. Novo- 
rossiik licßmlen. Man bezeichnet sie 
dort mit dem Namen Kammennie 
babi (steinerne Frauen). In den Wü- 
sten dt*» Departement» Novoro5.üik (der 
cheinaligen kleinen Tartarei) triJTt man 
SIC in Menge an, und 7.n*.tr gcwölin- 
lith auf den Knrganen •); »ic sind 

7) Eio Mehrere» ia Betreff dieser Muoco 
brbalie ich mir für di« Pertaeteung der 
gegcnwärligen Sainmltuig vor, bei Gele* 
geobeit einer Scbaumunac mit der nemli« 
ch;a J~lirstahl, aber einer andern tlürb« 
teile. — leb werde oetgeo, wie viel dta 
Fnldeckung dletrr ^lünz« rur Kruntsifs 
der Bot}iboiUclten Hegeaten teitr^t ( in« 
dem tto uo» mit einem Könige Sauromalei 
bekannt moebt, toi» dem man biaber ni<Li» 
wufste. 

g) Knrganen neimen dl« Einwohner von 


. nsm 



»4 



alU aus ciorai «lof t vorkommendcn KalV« 
Stern, und jederzeit von luUosaalitclicr 
CrO&e. 

&Jftio>TlnCiUful k«g«U»nai^ Cri6lniiif(ei^ 
maa auf d« aWaca FadiUebo 

luidvi. 

' * * * rr» '4; 
dl ‘(ft * ai i4.if Bl h 

M. • ♦ ■ n 


MOt tonUs de U pierre caJcain: ordi- 
nairc dn pays, et touj<rur> d*une grasi- 
deuf collossale. 

Kourgaaea dea eleraaions coniqnes tm 
li iiUiaa da U ainface taneattv. 
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DU RECUEII, DE 

OyELQUES 

ANTIQUITES 


TKOÜVKKS Sun LES BORDS DE LA MER NOIRE 


ArrAATENASCI 

A I.'EMPIRE DE RUSSIF. 

COMPRF.NANT DES DECOE VEIlTES FAIIF.S ÜF.PDIS L'ANNEK 1795 

P A A 

L. DE W A X E L. 

Co««cir.t.KA tit. COUR AU flrAVicc. dk S. M. I. »e toctcs t.A$ Rvsstr«, 

CORfItSPOROAPT DR L*ACAOC1ClK ImpKRIALC DR9 ftCltPCCS, MSMBRB uc I.A 

aociKTB ccoROMi^uc. LiMRc aSi. Fctcrshouro» xtdb ca iiocirirdrsami» 

RCRVTATRVRt DK CA RATVRR A BaRLIR. 


Fortsetzung 

der Sammlung einiger A Iterthiimer, 

>n den Ki'itien de> •thwticen Meerei> 

lRU«f liaIR 

den Cr.inzcn des IVuoischen IVeicIii im Jahre 1798 cntdccLi 

VOR 

L. vonWaxel, 

K.ii’te'tl. Iluta. Iloffaih» Correspondent der Kaiser). At.idemie der >Vif»eiiscli4ftrn, Mtlglici 
(lt‘T fictcii okoucitniMiluin Socletot zu St. Petersburg und der OtfseUAcLjfl nRluttorAcltcmli*r 

FieuoHo zu Berlin. 




Avertissement. 


V o r I> e r i c h t. 


j’eus publiu au moL> de Älai 
i8oi ä St. Petersbourg b» prenücre par- 
lie de cct ouvrage eu langue nissc, plu« 
sicius personncs de distinction , concou- 
rant ä l’envie , qxie j’ai temoigne de £»iie 
connoitre an public les antiquilcs grec. 
ques, qne Von decouvre sur les bords de 
ia mer noire, qnl appaxtiennent ä Teni« 
pirc de Rnssie, s’ empresserent de me 
connnuiiiquer les antiquites txouvees 
dans ces contrecs , et qni ctolont en Icmx 
posscssion ; d'autrcs personncs ayant lenr 
sejonr cn Crimee me firtnt parrenir des 


s ich im Mai 180 1 eu St. Petersbur« 
den ersten Theil dieses Werks in russi* 
scher Sprache herausgegeben hatte, svur- 
de mein Wunsclj, die griecliischen .\lter- 
thümer, -welche noch immer auf denKü- 
sicn des schsvarzen Meeres, so -weit diese 
zum russischen Reiche gehören, entdeckt* 
irerdcn, dem Publikum bekannt zw ma- 
clicn^ von mehreren der angesehensten 
Personen tuuer.«iützt, -«'elcln; mit zuvor- 
kommender Gute mir alles mitthcilien, 
u’as sie von Allerthiimem aus jenen Ge- 
genden befafsen. Andere, -welche sich 



«l<coiirfrt£> rccrinnicnt faitcs itaDi le 
voifiiMge äei vill« qu'eUrs iiakitoicnt, 
me promeliant ile canliinipr * nie fonr- 
nie <le pareüt secoor*. Regar^nnt com> 
mc iin dcToir indiipomable de repondre 
i U confiaiKC, quc l'nn m'a tonoi'n^, 
et de jiulUier l'attenle de ccs pcrsonnca, 
je pnblie prri'Cntemrnt tontes le» anti> 
qiiit« rrlatirea ä l'bi^toire anciennc dea 
eoloiiic« grccijues snr Ics bordi de U mer 
noire, qui m'unt elr eommaniqncc« apr^ 
la pnblicaiion de la preraicre parlic, ea- 
perant en meaie leiue, quc 1« amatenra 
trouveront dans cc «iipplemeiic pUiM'eim 
objeta tre» nouveaus ct Irirs dignc! de 
jeur attention. 


. Je dui« un teinoigiugc public de iiu 
reconnoicKiiice ä £«n Kxcellencc, Mon- 
»ieur le General ran Sonclitclen, qui 
prndant aon »ejour dan» Wa gourrrnc* 
ineni aroUinana lea borJa de ia iiirr 
noire a eu rocc.nion de raaaeutbler en 
anuteur ccbitre. In medaillci iutere». 


in~dcr Krimm auflueUen, lieben mir 
niebt nur alica, tra* in der Nachbar- 
schaft der Stiidlc, die sie beivohiucn, 
kürcUch entdeckt srotden trat , *ukora- 
men, sondern rerspraclien auch noch 
fvrneiliin midi zu unteraliilzcn. Da 
ich es für eine nnerlablicbe rfliebt 
halte, dem mir Iieieugten Zutrauen 
zu rnlrprechm und die Ertvai'tuiig 
dieser reiannen zu crrullcn ; so eile ich, 
alle teil der Ilernucgabo des ersten 
Tlteila mir mitgctheilten Alterthiimer, 
treidle auf die alle Gcsrhichic der grie- 
cliischrn Colonirn am achwarzen Meere 
Bezug liaben, in Vorliegendem liekanuc 
zu machen, und scluneicblemich mit der 
IIolTmtng, dafsdieFrenndedes Altcnhuras 
in diesem Nachträge mehrere dnrehaiia 
neue nnd ihrer Aufitierksanikeil büchst 
tnirdige Gegenstände rmdcii tverden. 

Ich hin Seiner F-zcellenz, dem I lernt 
General ran Sonchtelen, ein üiTeut- 
liebca Bekeniiinirs meiner Dankbarkeit 
Schuldig, der nährend aeinea Aufent- 
tuItsindenSlatliiallencharien am ach träte 
xen ^leere, als läeidialier und Ke und 
Gelegenheit hatte, die meiktviiadigcn 


Nantes , qiic j<> puliHc prfsrnlrrnrnl , rt 
>|iii te trotirrni loiilrs daii* M IhUp coI> 
lixlion ■ St. Peter ilioiirg. I..r Ihuui-, 
a eil Je me pemielire, d’y piii.er 
tont re qiii prut contrilnirr a sereir J’t- 
rLiirciraement a Thistoirc aniicone du 
Kicphore, m'ublige a lui coiuacrer par 
er! lignes nia »incerc rfrunnoi»>«nce. 


Scharantinzen rinzii$ammetii| deren Be- 
ti lirciliiing ich hier liefere, und die rirli 
«Ile in feiner rrliünrn S.immlung zu St. 
Pclerfburg )>crindrii. Seine mir erlheilie 
giiligc Erlaubnif», alle» daraus zu benuz- 
T.en, W.IS zur Aufltlaning der »Um Ge- 
«eliiclite de» iMispliorisc brn IVeivlis bei- 
tragen kann, Sirdert mich auf, ihm in 
diesen Zeilen meinen lierzlii luten Dank 
abzu<t.iiten. 
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Explication des Planches. 


No. rcprtMnIc nt Uce « cn profil 
uiw tele !>culptc« cii nurbre blanc; eile 
fui rrouvee fiou£ tcrre eo ifloi pemii 
lei Tuinn d'Olvio le tr;iv«il rn 
r>l trc« rmi ct eile rtt parfailrmmt 
bien conserr^; U nwni^rc, doul I* che- 
velure eet cocffi^, merile fiurtoiit nne 
auemion particuliere { car eile paroit 
ctre dfliw le vrai goire aauiqne; cette 
lete e«t rrpretraträ ici <laiti la mense 
p^aiwleux, <}ue ronginal an marbre. 


1»1 


■ "ji.- ' i ') 


' i- f 


Erklärung der Kupfer. 


No. 4s (teilt on lace and en profil ei- 
nen Kopf ron weifHon Marmor vor. 
Er wurde in der Erde unter den Bni- 
nrn von Olrio enideckl« vou 
sehr roUendclcr AH>cit, und voUkom« 
men put erhalten. Die Art, wie die 
lUare geordnet *ind, venVient rontög- 
Uche AuhnerkMinkett , und scheint 
iebt antik %n seyn. Die Ahbildung 
dieses Kopfes liat di# nehmliche Grü- 
Ge, als das tnarmome Original. 


Ko. 44 represeot# un pied d'arpile, 
fiagment d*un# sutue; il a etd decoii* 


No. 44 ial die Alil»ildimg eine» Fii- 
Ges von TImni; dieses nruclutück einer 


La tcvTcblt oü ^kUj a ealst^ U vlRa 
d* Ohr«# f appsrtiaat presvotement su 
Losnia E. de Bohorodko, y poiscda 
«m viUiige, eppaU« FHinsk » cmi Fliin. 
ks» at les ffuinas« <|ui «iiaaUsit Pesnteo- 
ca d’Olvio, eoot •ppeUees SloaeliU 
(lea caat loodiejiiui}« 


l) Der Lasndj^Uk, wo cbemals die Stadt 
Olvio bgi gekört )eUit deea Ctafeo E. tod 
lUekorodko, der dort ein Dorf« Fliinak 
oder Fliinka genaDtU, besUsL 1^ l\u*> 
nea* vrakbe Wrreiaeti, dofsOlvae Itin: 
Stand, keUaan StOMoUil (die kundrtt 
GiÖlcr 


lizeg; 


rert i nne prolbnilenr d« qaatre «rctii- 
nct (hiiit pircU angloU) foni tme, 
an crennant an puils >nr Ic ririige <1a 
la baye meritUonale dn port d' Achtiar 
(on Scrattopol) cn Ciim«;. Le de;sin 
correct , qne I'on remarqne dant ce pird, 
duit faire juger de l'cUt de« arti parroi 
Iri colanies grecqnea antrefuU t'lablirs 
rn Crimee; j’ oK^errerai ici, qne tclon 
Winkelmann *) l'argile etoit nne des 
prrmieres mati^res, dont l'art de la 
«-ulpnire le toic ccnri ponr srs ou- 
nagcs. 

Le No. 45 rcprcscnte nne lampe 
d'argilc, trouvee dans Ics mines d'Ol- 
rio, et ä pen de clioae pres parfaitc- 
Bient ressemUante ponr la stmelnro 
ans lampet, qne non.' connoistona avoir 
rtc luitKs cbcz Ics ancicns Crecs. 

La medaille de bronze, No. 46, a 
die troiirdc prn de Kerttch en Cri* 
niee; lea lettres PAN snr Ic rcvcrs 
doirent la faire rrgarder comme nne ine- 
daille de Fanticapce; on cn a pu- 
blic qiielqnes • nncs, qni rraemblcnt 
bcancoup a celle - ci , maU en Irs eza- 
niinant plus attentivemenC on ne tardc- 
ra pas d dccourrir la lUffcacncc da type. 


a) Voyex nUtoire de l'ait dies les AncieiiS 
par Winkeloisini, Tome I. 


Statne wurde in einer Tiefe von vier .Ar- 
schinen (acht englische Fub) unter der 
Erde bei Grabung eines Bninnms auf 
dem Lfer der südlichen Bucht des Ha- 
fens von Achtiar (oder Serastupol ) in 
der Krimm gefunden. Die Korrcklhcit 
dieses Fnlses bifsl auf den Znslaml der 
Künste unter den gnccbischen Kolonien, 
welche die Krimm bewohnten, schlic- 
hen. Beiläufig muls ich benierlcen, 
dah nach Wiukelmann ') der Hion ei- 
ner der ersten StolTc war, deren sich 
die Dildhanerkunet zu ihren Arliciten 
bediente. 

No. 45 zeigt eine Lampe von Ttions 
die sich unter den Buinen von Olvio 
fand, nnd die in Absicht der Form bei- 
nahe gänzlich den Lampen ähnlich ist, 
von welchen w-ir wissen, dafs sie bei 
den alten Griechen gebräuchlich waren. 

Die bronzene Schanmünze, No. 46, 
wurde in der Krimm, nicht weit von 
Kertsch, gefunden. Nach dm Bnch- 
staben PAN auf der Rückseite zn ur- 
theilen, ist diese Münze von Fantica- 
pea. Fa sind zwar schon einige Mün- 
zen bekannt gemacht, welche dieser 
sehr ähnlich sind, aller bei geiumerer 
Belrachliing doch Untcncliied im Ge- 
präge zeigen. 

a) Siehe IViakelmam's Geschichte der Küsst 

Lei (len Alten, I. Theil. 


Lc Xo. 47, CI le suivant, No. 48, 
jxprwcnlcnt des moUill« de bronie, 
iroiirA?« ilaiu 1« ruincs d' 0 1 v i o ( snr 
Ja prcinicrc, Xo. 47 , »oit d'un cd- 
td 1111 niaMjne, H de Tatitrc iin oi»ran, 
guc Ton r.c Muroit dcciuvcmciu atfir- 
mer pour rire un *iglc; Eur lii Eccondo 
mnJaille, No. 48 , <>“ 'uil d'tui til« 
unc ti'lc <lc McilitEC, CI de raiilre Je 
iiicinu oUcau Eur uu puif-on «rcc rin- 
Ecription; OABIH; on rounoit dca 
pciilcE mcdailli-» in «rgcni d« L» villo 
«ViEtric, «iiciennc colonie grcrqnc ä 
l'cniiioucliure du Damil«, qui ont Eur 
Icur rcn'crs parrilliiniiu iiii oUcau Mir 
mi pni*Mm; roaii l.i diffcrciicc c»l trop 
nurqm'i, poiir qiic l'on »nii irnic d'al- 
trilmcr cce mcdailli-i « nnc niimc lU' 
tinu, quoiipic Ton piUEEc ccoire aeeck 
VC ri'Uqiifiuciit , qnc Icj tolonici d'Ol. 
vio ct d'lEtrie, EilnrcE tmUc» Ics 
dc'iix. a 1 ' nnlioiichure de riviem ircE 
poUioniicmr* , avant eu Icv mimes rai- 
toi» ponr adoplcr nn type a peu piei 
scmblalde siu' Ic rcvci» de Icuia ineiUil- 
IcJ, ct qni devoit pcut-clrc dcfigncr 
unc dcE pnncipalca brauclics de Icnr 
« ummcric. Dans la preinierc partie de 
ect oiivrage, j'*> pnblic nne parcille 
nicdaillc, No. £4, mais eile ot Iden 
t‘Ioi*’nce d'approiber de la perfection 
de eellci-ci, ct surtout du Xo. 48, 
qui jviroit ctrc du nicillcnr icnu. Cc» 
mt^alllcf, gtand'bi'onaes d'Olsio, 


No. 47 ttud die folgende No. 48 
vind Scltanmilnzen von Bronze aus den 
Binnen von Olvio. Auf der ersteren, 
No. 47 , siebt nian Auf der einen Seite ei- 
ne .Maske, und .nuf der andern eiutii 
Vogel, den man nicht mit völliger Ge. 
u ifElieit Kr einen Adler erklären k,inn. 
Die folgende , No. 43 , zeigt auf der ei- 
nen Seite einen Mednsenkopf, und auf 
der andern cbcnlallE einen Vogel iilier 
rincmFisch, ndist der Inschrift: O A B I H. 
Man kennt kleiue silberne Scluiunuinzeii 
.ans der Stadt Islria, einer alten grie- 
chischen NiiderLissuiig am Aiuflnfs der 
Donau , n eiche gleiciifalls auf der Blick- 
Elite einen Vogel zeigen, der auf einem 
Fisih sitzt; aber sic sind von dicECU zu 
anflallend verscluiden, als dafs man in 
Versuchung geraihen könnte, beide Mün- 
zen einer und derselhcil Vdlkcrscliafl ZU- 
ZTOclireihcn. Ccherdemlifst sielt aimeh- 
DICH, dals die Koloitien von Olvio .und 
Islria, U ide nahe am Aiuniifs sehr 
ii-chreiihcT Siröme , aus den nrmlichen 
Bcsvegungigninden auf der Buckseite ili- 
rer Münzen laEp einerlei Gopiüge vi^ähl- 
icn, sveh hes siellricht einen ihrer vor- 
züglichsten llandhuigszüeigrliezeichnen 
sollte. Im ersten Tlieile dieses Werkes 
habe ich eine ältnliclie Aluuze, No. 94, 
hetciniit gemacht, die aber in Aluiclit der 
vollkommenen Arbeit die-en, und lie- 
soiulirs No. 48, vrelehc aus der besten 
FjiOclfe xü seya scheint, beimitetnnach- 
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n'ont potaj(.ri>cor ete publicei dam au* 
cun ourragc. 

Lei No. 49, 50 et 51 reprrfsen* 
tent des medailles de ciiirre, trouva^t 
parcilleiuent parmi les ruines d'Ot* 
vio; dies portcnt toutcs rin»cripüon 
OABIO{ les No. 49 et ji, ainsi qne 
Ic No. «7 publie (Uns la prcmiete p.ar* 
tie, paroisaent etre du meme trms, et 
rcpresentent d'un cdtö nne tcte de vieil- 
lard, regardce par quelques -uns eomme 
U tetc du dieu Pan , et de l'aulre iin 
carquois et quelques instrumcns de guer* 
re avec l'inscription ci-dcssus. Qtioique 
ces medailles se ressemblent beaucoiip, 
on obscrvc U srariete dans le* lettres 
au dessm du c.nrquoi: comiuc BOS 
sur le No. 49, ME sur le No. .51, et 
on seroit tcnle de les rcgardcr eomme 
une date, si lere, qne la colonic d'Ol- 
rio fuivoit, nous etoit connuc. Le No. 
50 olTre nne dilTcrcnco visible arec les 
No. 4g et $t; la tcte est celle d‘nn 
ieune liomme, et l'inscription sur le 
rerers est dispos^e tout autrcmrni. 

Les medailles de cuivre, qne repre- 
lenteni les No. 5a, 55 et 54, ont dtd tron- 
»ees dans les ruines de Cherson, prra 
d'Aclitiar (ou Sevasiopol) cn Cri- 
m^ej dies portent toutes Tinscription 
XEP (Cherson). 


stehen mu(s. Diese grofsen bronze» 
nen Schaumünzen aus Olvio sind 
noch io keinem Werke erwähnt. 

Pio. 49, Jo tind jt sind kupferne 
Scluimiüiizen, die ebenfalls unter den 
Ruiiieu von Olvio entdeckt sind; sie 
führen alle die Inschrift: OABIO. 
No. 49 und 51, so wie auch No. 17, wel- 
che im ersten Tlicile bcschrieheu ist, 
scheinen aus einer Kpochc zu seyn. Sie 
zeigen auf einer Seite den Kopf eines 
Greises, den einige für das Brustbild 
des Gottes Fan halten, und auf der 
andern einen Kocher und einige W.if- 
fen mit der genannten Inschrift. Olt- 
gleich diese Miinzen mit einander iilier- 
aus viel Aehnlichkeil haben, so bemerkt 
nun doch die Verschiedenheit der Schrift 
über dem Köcher: nemlich BOü auf 
Nu. 49 , und M E auf No. 51 , und könn- 
te dies als Jahrszald betrachten, svenn 
die Zeitrechnung der Kolonie von Olvio 
uns bck.inut wäre. No. 50 ist von No. 
49 und Ji .luftallcnd verschieden. Man 
findet darauf den Kopf eines jungen 
hfanncs, und die Inschrift auf der Ilück* 
Seite ist ganz anders gestellt. 

Die unter No. J«, 53 und 54 aligrliil- 
deten Sclunmünzcn von Kupfer sind un-' 
tcr den lUiiuen von Cherson bei Ach- 
tiar (oder Sevastopol) in der Krimm 
gefunden, und fuiucn alle die Inschrift: 
XEP (Cherson). 
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Lc Ko. 5c Oft fort reniarquaLlc; d'un 
tüte, on voit la fipire d'Esculape avec 
les lettres X E P et la lettre T ; de Tau- 
tre: la figurc d'lligcia, fiUe d‘E*cu- 
lapc et deesse de la sante, nourrissant 
iin scrpcnt; Vinscription 5iir ce revers 
est: V0CP.A, tenninaison du niot 
Elcffcra, dont Ics trois prcmi^rcs let- 
tres sont efTacces. Selon l’ancien geo- 
grapbe, Stralion, il y avoit un fa- 
nioux templc d’Esculape snr unc islc, 
appcllee Eleffera, sitnec a Tembou- 
clmre du fleuve Dnieper *). 

La nicdaille, No. 53, paroit etre 
du niauvais tems; au licu que cellc, 
1^0. 54, reprcsenlant d’un coic \in Atli- 
Icte, et de Tautre une coursc de chc- 
vaux, CSt du mcillcur icnis des Grecs. 

L« mcdaille de bronze, No. 55, a 
ete lrouv<*c pr^ de Kertsch dans les 
Tiiines de Panticapee; eile cst d’un fort 
bean type, qui paroit etre celiii deMi- 
thridatc, roi du Pont. On dcchiflre 
dans rinscription snr le rev'^ers Ic mot 
d’Aniisus, nom d’une ancienne ville 

' g) Ce nom de Tisle El«ffcra se reiroure lur 
<|Ue1quc$ cartes de Rusaie, cntr'aulres »ur 
relle publice par Mr. A. L MoiiS5in* Pouch* 
bin dans son ouvrage inütule: Recber- 
dies bistoriques suv la Situation 
de randenno principaute deTmou- 
tarakan. 


No. 5 a ist selir merkwürdig. Auf 
der einen Seite sielit man den Aesciilap 
nebst der Inscluift XEP und den Buch- 
staben T; auf der andern die Ilygieia, 
Tochter des Aesculap und Göttin der 
Gesundheit, welche eine Schlange fut- 
tert. Die Inschrift auf der Hiickseit« 
ist : V G C P A , Endigung des Wortes 
Eleffera, von welchem die drei er- 
sten Buchstaben verwischt sind. Nach 
dem Berichte des alten Geographen Stra- 
bo stand ein berühmter Tempel des .Aes- 
culap auf einer Insel am Ausflufs des 
Dnieper, Eleffera genannt *). 

Die Schaumünze No. 53 scheint aus 
einer schlechtem Epoche zuseyn; dahin- 
gegen ist No. 54., welche auf der einen 
Seite einen Athleten und auf der andern 
ein Pferderennen zeigt, vemiuihlich aus 
den blühendsten Zeiten der Griechen. 

Die bronzene Schaumünze, No. 55, 
welche man bei Kertsch unter den 
Trümmern von Panticapea fand, ist 
von sehr schönem Gepräge, und gehört 
walirscheinlich dem 31 i t h ri d a t e s , Kö- 
nige von Pontus, zti. 3 Iaii entziffert in 
der Insclirift auf der Rückseite A m i s u s , 

3) Der Name dieser Insel, Eleffers, 6o> 
det sich auf einigen Karten von RuCtland; 
nntrr omlcrn auf der, welche A. I. Mous- 
sin.Pousciikin zu Sc;incm Werke: Ilisto* 
rische Untersuchungen nber die 
Lage der alten Herrschaft Tiuou t a* 
rakan bet telt, herausgegeben hat. 







grccque dam rAnatolie, qui apparte- 
noit ä ce princc. 

Je ne saurois tlctcmiliierprecisement, 
Jans quel endroit de la prcÄqu’ifelc de 
Crimee ont etd trou\c*es les niedailles, 
No. 56 (en Lronic), et No. 57 (en ar- 
gem); oa voit, qu'elles sont d'un lems 
tres barl>arc, et paroissent etre des me- 
doilles de Tlirace. 

I.es No. 58, 59 * Go, 61, ß:, C5, 

65 et G6, sont des medaillcs bosphori- 
cjucs, trouvccs presqiie toutes aux en\'i- 
rons de la ville de Kertsch, pres de 
la quelle on voit encorc les ruines de 
Panticapee, ancienne residence des 
rois du Bospliore. ToiUes ces mednilles, 
excepte celie du roi Eupator; No. 59, 
n'ont point cncor cHe puMiees , et sont 
fort interessantes , surtout le No. 61. Je 
vais les decrirc chacune en particulier ^). 

No. 58, medaille d’or du roi Sau- 
roinate 111.; on voit d'un c6ie sou ef- 


den Namen einer alten priec 1 ii:>clien 5 tadt 
in Anatolien, wiche unter der Hcrr- 
Kliafi dieses Fürsten stand. 

Ich wifs nicht hestimmt anzu^ehen, 
in -welchen Gog<ndcn der Halbinsel 
Krinim die Schaumunz^en No. 56 (von 
Bronze) und No. 57 (v'on Silber) ge- 
funden worden. Man sieht, dals sie 
aus einer sedir rohen Zeit, und wahr- 
selieiulich Thracischen Ursprungs sind. 

No. 58, 59 » Go, 61, 62, 63, 6 .\, 65 
und Gö sind bospborische Schaumiiuzeii, 
und fast alle in den uinlicgeiidcn Ge- 
genden der Stadt Kcrtsch, in deren 
Nälie man aufh die Uninen von P.mti- 
capea, der allen Residenz der Bosplio- 
rischen Könige, sieht, entdeckt. Alle 
diese Miiiizen, die vom Könige Eupn- 
tor, No. 59, ausgenommen, waren 
l>i>her noch nicht bekannt, und sind sehr 
merkwürdig; vorzüglich Nö.Gi. loh wer- 
de jede derselben einzeln hcs«hrc iheii ^), 

No. 53 ist- eine goldene Scliauiminze 
des Königs Sauromalcs III. Auf der 


4) Le royautne de Dospliore, deseau pro* 
vince lomaine, conserva ses rois coume 
tiilmLalrcfl des empereurs romains; Ic 9 luon* 
iKn'ci ou mcclailli'H, que ces tois faisoient 
frapper, avoiont toujours aur le re\*ers t'ef* 
figie de l'cmpereur louuin alors ir-gnaiit 
avcc la daiß de* l'annce ,'clon l'cre botpho- 
rique, qui comaicnce 256 aus avant l'ete 
chretienna, ei 457 atu apres Pere ro* 
malne. 


4J Als das Bosplioriscbe Reich eine niniische 
Pro>iur. ward, behielt cs r.war seine fige* 
nen X«>nige, doch ntufsten sie den romi« 
sehen Kaisern Tribut entrichten. Alle MiiQ' 
r.cn und Schaustücke, welcltß diese Kdnin(f 
liefscii, führten auf dur Riü'kselle 
dj5 Riidutis des regierenden römischen Kai- 
sers und die jahrs^ahl nach 1>osphoiisciie( 
Zeitrechnung, welche Jahre voc der 
christlichen, und 457 Jahre sp.'itcr a^s die 
ii/iuLcUe anfdngt. -• 
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fi|{ie« rl de l'anlre Celle de rrnipemir einen Seite tielit man «ein Bildnil«, und 
M»re-Anrele} U daie ^OT e*i Tan- «nfderanderndenlUi»erMarc-Aurel. 
n^ 47*4 de l'ere liotplioriqne , et 178 DicJahnzaUl AOT i>t 474 der boeplto* 
de l'ere clirctienne rUchen, nnd 178 der chrütliclten Zeit. 

rethnnng •). 

No. 59. medaille d'or d« roi En. No. 59, eine goldene Schaumünxe 
pator; d'nn c6te <on efligic et de Tait. eom KUnige Eupator, leigt auf einer 
tre Celle de« empereun Marc* Aurele Seile lein Bildnife, und auf der andern 


et Eucini • Vernij la dato 2T e«t 
460 de l' 4 ro boephorique, et 164 de 
l'ere chrcticnne. 


No. 60, nied.iillc d'argent du roi 


die Kaiier Mare - Aurel und Lncin« 
V crua. DicJahnulJ 2 T iat nach bo«- 
phonM:l»er Zeitrechnung 460 , tmd noch 
der chriitlichen 164. 

No. 60 i»t eine «ilbrrnc Sclianmünze 


Bheicuporide», il est impinsiblc a eom König Bhcacuporidei. Da nun 
c.iii«e de la date indediilTiable dedeter* iliejalmzalil nicht erkenuen kann, m Übt 
minCT, qnel nhercuporidc» ni qiiel em> «ich unmöglich bestimmen, «reicher K» 
pereur romain «>nt representes »ur celle nig dieies Namens und «relclier rnmUchc 
medaille. Kaiser auf dieser Miinze rorgulellt sind. 

No. Gl, mctlaillc de bronze du roi No. 61. Eine bronzene Scliamniinze 
Sanromate IV,; d'un cöte on voit con eom Könige Sanromates IV, Auf der 
efügie, et de rantrr crile d'nn empe* einen Seite iit sein Eildnib, auf der an- 
Tcnr romain au quel nn aigle, perclic dem das eiues römischen Kaisen, d<m 
»ur un glube, met nne couronne «tu- la ein Adler, der auf einer Kugel steht, 
tfte; on ne uuroit predsement drsi* eine Krone aubetzt. Es labt sich nicht 
gner 1 ' emperenr romain represente sur genau hestimmen, welcher römische Kai* 
cettc medaille, parceque la dato BOiE ser auf dieserMünze abgebildct üt, denn 
revient k Taiui^ 57a de I'krc bo«pho- BO*)* ist 57a nach bosphorisclKr, unds76 
rique et 087 de Tcre chreliennc; annee nach christlicher Zeiiredmimg , in web 
daits la quelle les empereurs lomains, cheni Jahre die römischen Kaiser Ta'ci. 
Tacite, Florianus et Probus onc tus, Florian mul Probus hinter eiiw 
regne snccessireinenc Cetle medaille ander regierten *). Diese Scbsumiinze 


ßy On cannait ans nedsille de c« ros avec 
la dsu lös 4s rSre ckxetienae. 


4 ) E'cmpercur Tscite neun so asets 4s 


8J Maa kennt ein« Schsowuisa too diesoai 
Königs nüt der Jabrieahl igi nseb cbiist- 
Ikber Zesltecbnong. 

6 ) Der Kaiser TecUtia starb imMsn des Jsbm 
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intcrrompe tout a fait la suite des rois 
du Bosphore que Von connoit: car, sc- 
lon sa date, cc Sauromale regrne en- 
tre Bhescuporides IV et Tigra- 
ne, de Sorte que le Sauromate IV, 
connu pour IVme jusqu'A present, dc- 
vient SauromateV; ils existent mainte- 
nant sept rois de ce nom dans la Dy- 
nastie des rois du Bospliorc connus. La 
niedaille, Xo. 39, publiee dans la pre- 
inicre partie de cet ouvragc, represente 
cc memc Sauromate IV, mais avcc un 
revers diflcrcnt. 

Ko. 62, medaillc de Bronze du roi 
F.upator; d’un coic Vefligie de cc roi et 
de i’auirc unc vicloirc; point de date. 

No. 65, medaillc de Bronze du roi 
Khescuporides IV; d’un cote VeiR- 
gic de cc roi et de Vantre celle de Vem- 
pereur Gallien; la date revient 

a Vannce 561 de Vere bospliorique , et 
' tC5 de Vere chretienne ^), 

Mars de Vann^ 276 apris Jesus -Christ; 
too frere I'lorianus lui auccede et ne 
regne que deux mois; apris 8.1 mort Pro- 
bus dcTient empereuT. Voyea les tablet- 
tes chronologiques- de V bistoire 
universelle par Mr l’AbbeLenglet 
Dufresnoy. 

7) On connoit deux mcdailles de ce roi pu- 
blices avec les datea 864 et 867 de l'cre 
cbrctlcnne. 


verändert auf einmal die bisher angenom- 
mene Folge der bosphorischen Könige; 
denn diejabrszabl beweis't, dafsder hier 
vorgesiellte Sauiomates zwischen Rhes- 
cuporides IV. und Tigrancs regier- 
te, so dnfs der bisher als Sauromates 
IV. angenommene König jetzt Sauro- 
mates V. heitsen mufs. F-s gicht daher 
nun sieben Könige dieses Namens in der 
bekannten Regentenfolge der bospliori- 
schen Könige. Die Sclummünze No. 59, 
weh lic iiu ersten Theilc dieses Werks 
bescbricbcn ist, zeigt eben diesen Sau- 
romates IV., aber ein anderes Gepräge 
auf der Rückseite. 

No. 6a, eine bronzene Schaumünze vom 
Könige F.upator. Auf der cineuScitesieht 
man dasBildnifs dieses Königs, auf der an- 
dern eine Siegesgütiin, Die Jalirszahl fcdilt. 

No. 63, eine bronzene Scbaiunünze vom 
Könige Rh e s cu p o r i d e s IV., welche auf 
der Vordersei l e das Bildnifs dieses Königs, 
und auf der Rückseite das des Kaisers 
Gallian sehen läfst. ASE't* fällt auf das 
Jahr 56 1 nachhosphorischer unda65nacli 
cliristlicher Zeitrechnung 

876 nach Christi Geburt. Ihmfolgte seinBru- 
der Florianus , der nicht länger als zwei 
Blonate regierte; nach seinem Tode wurde 
Probus Kaiser. Man sehe des Abt Leng- 
let Dufresnoy tablettes chronolo- 
giques de l'histoire universelle- 

7) Man kennt zwei Schaumumten von d.c* 
SCO! Könige mit den Jahrszahlea 864 
iCy christlicher Zeitrechnung. 
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No. 6^ et 6s, nsnLuUrt i]e bronzo 
<ln Toi Thotorii«; J'un cAte IcIEgio 
i)i ce it»i, et de r«irtro cellc de J'em* 
pefenr Uiocletieuj »ur la prcmiire 
la datc Zri')’ eft l'anw^ 587 
Itoapbiirii^uc et 39 t de 1 erc clireticiine j 
sor la «econde la datc 51 » cit launoa 
sq6 de l'uic Lx>«pUaci^uo et 500 de 
i'hrrlicuue •). 

No. 66 , niedaillo de lirouxo du roi 
lUiCtcti|»otiilc» V} d'mi eite rHTigie 
de ce roi et de l’autrc rrlle de IVmpe- 
rnir Conttantin Je prand; la «Ute 
EIX cortcfpond a ramiee 6x5 de lere 
U)tp<turi<|uc et 5>g de Irre «lueucmie »> 


U) Oo conooit ua« laedoiUe de oe nii jei- 
Lliöe avec )a dite 30t de l'taa Lluctieeae. 

9) Ob «Benoit deaa laedaiUn de ca deeniec 
nLesciipati des peUises atec les ditea 
31a ei jae do l'dia efantienDe. 

Mr. Fallas im son «wviape intilelel 
Obsaitalions failes dsai »n aopa- 
g« BUK pTariacet oiatidiaosles de 
U IVuttie, • lustaMBt publie nae raa- 
doilta lnMpU«t><|ua d’un lei Hbascupoil- 
des aeec la dus BH X. gui nsiaaiarsa. 
aas de 1‘dia boapbod^ue ai jOd de l'üra 
dueiieanat re »p s i eur loauui siu la nn-ets 
ett daeeTbsodosa la gtaadt saUa ms- 
daills ptelaaps de plus da csaquaaia aas 
U UpwaaUa beapbaiiiiiia (onaua. 


No. 6^ und 65 aissd bioazeoe Schau- 
miiiuen d<w Komps Tliotortii, die 
auf einer Seite da* Bildnib diesea Kunigp 
und auf der nndero das des Kaisers l)io- 
cletiaa fuhren. Diejahrsxalil Zn<t>aof 
der erstem Ut jd7 der botphorischen und 
S91 der chriaUklien Zcilrcchnnng, und. 
SH*?* auf der zwtuten ksuumt mit Anno 
S96 bospliorischer und goa «Jtruüichei 
ZeUreadmuiig überein *). 

No. 66, «ine bronzene Sclunmünxe 
vom Könige IVliescuporides V. Auf 
der einen Seite ist sein Hiltbiifä und auf 
der andern das des Kaisers Conatantin 
des Grofsen rorgeaiellt. EIX fällt 
auf das Jahr 615 Imsphorisclier und 319 
cliristlicber Zcitrcrhnnng *). 


0) Va ist voD diesem Königs csaa Sduts. 
nsunae v«wi Jalira Chtisti 331 babsaut. 

9) Van diesem letalen llbescaparida* 
kennt nmn twei bebsnasunaen vom Jsbsa 
513 und gao nach Christi Geburt. 

Fallas basibraibt in seinem kVesker 


Beobacht 


Kalte in 


die südlicb'an Stattbaltarschaften 
des russischen Keichs, eine baepbo* 
rische 3 Iunaa von einem KOjüge Itbcscis. 
porides mitdeTjahrsaahl BH X, odardga 
boaplioiiacher and ggd Juiitlkbar Xailrecli. 
nuc^. Dar löoüstJia Kaiser auf der Kücfc. 
Seite ist also Tbeodosiut der Grofse. 
X>iene Sclunmuaae verlaogett nboc ftuaTsig 
Jabto die bis |etat liokaiiiua ileibe dar bof. 
pboriscbea Kiinige. 
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